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V o r w o r t

Liebe Leserinnen und Leser,

hiermit begrüße ich Sie zur letzten Ausga-
be des Jahres 2023.
Sie beginnt mit dem Artikel Dr. Jürgen
Lambrechts „Epistemische Aspekte des
ontologischen Strukturenrealismus“, in
dem er darstellt, wie neue, durch die Quan-
tenphysik hervorgerufene Fragestellungen
mit Grundproblemen der Erkenntnistheo-
rie zusammenhängen, und welche neuen
Lösungsansätze es gibt. Kenntnisreich, de-
tailliert und für die Leserschaft gut nach-
vollziehbar entwickelt er die Ansätze des
epistemischen und des ontologischen Struk-
turenrealismus und zeigt auf, wie manche
neuen Antworten sich aus neueren neuro-
physiologischen Forschungen ergeben
könnten.
Im zweiten Artikel, „Wirtschaftsphiloso-
phisches bei Platon abseits der üblichen
Fundstellen. Die im ‚Philebos‘ angedeu-
tete Bedürfnistheorie als Beitrag zur öko-
nomischen Ideengeschichte aufgefasst“,
belegt Dr. Christian E.W. Kremser seine
These, dass der Dialog „Philebos“ aus
Platons Dialogen bereits die Grundlagen
einer Bedürfnistheorie enthalte. Nach der
Vorstellung der üblichen Belegstellen der
Wirtschaftswissenschaften aus Platons
Dialogen weist er anhand des Philebos-
Dialogs nach, dass dieser durch seine
Untersuchung der Streitfrage, ob Lust
oder Vernunft zu einem guten Leben ver-
helfen, bereits eine Wertigkeitsskala der
menschlichen Bedürfnisse aufstelle und
damit Grundlagen einer Bedürfnistheorie
schaffe.
Um die Folgen menschlicher Bedürfnis-
befriedigung mittels moderner, hochtech-
nisierter Industrie und entsprechendem

Handel geht es in Dr. Wilhelm Richard
Baiers Text „Entropie und Nachhaltig-
keit“. Er legt darin mit Bezug auf die Haupt-
sätze der Thermodynamik dar, dass le-
bende Systeme stets mehr Energie ver-
brauchen als sie erzeugen, und dass sie
stets auf zunehmende Unordnung hin zu-
streben. So entwickelt er anhand der Wär-
melehre eine Nachweiskette für die The-
se, dass unsere Lebensweise ruinös für
die vorhandenen Ressourcen sei.
Einen außergewöhnlichen Blick auf Imma-
nuel Kant und dessen Anthropologie er-
öffnet uns Rüdiger Vaas in seiner Abhand-
lung „Kritik der außerirdischen Vernunft
– Kant über extraterrestrische Ethik und
Erkenntnis“. Vaas zeigt darin auf, dass
Kant sich über 30 Jahre lang in verschie-
denen Zusammenhängen, von der Natur-
geschichte 1755 bis zur Kritik der prak-
tischen Vernunft 1788, mit Fragestellun-
gen beschäftigt hat, die sich aus der Exis-
tenz von extraterrestrischen Wesen erge-
ben würden. Außerdem stellt er inhalts-
reich und spannend dar, wie Kant diese
Überlegungen nutzte, um sich mit höchst
irdischen Problemen der menschlichen Er-
kenntnis, Psychologie und Ethik ausein-
anderzusetzen, den Himmel als Projekti-
onsfläche nutzend.
Die grundsätzliche Bedeutung der Kriti-
ken Kants für die Physik untersucht Dr.
Tobias Jung in seinem Aufsatz „Immanu-
el Kant und die Naturwissenschaft – Bemer-
kungen zu den Bedingungen der Möglich-
keit der Physik als Wissenschaft in der »Kri-
tik der reinen Vernunft«“. Darin macht er
Kants Fragestellungen und Lösungsansät-
ze für den Leser nachvollziehbar, bezieht
sie immer wieder auf die drei Grundfra-
gen der Aufklärung und zeigt Kants Stel-
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lung und Stellungnahme zu seinen Vorläu-
fern und zeitgenössischen Denkern. Schließ-
lich weist der Autor noch auf, inwiefern
Kants erkenntnistheoretische Ergebnisse
auch aktuelle physikalische Streitfragen
betreffen, weshalb er in einem zweiten Teil
dies noch genauer darstellen will.
Nicht um Kants Beitrag zur Begründung
der Naturwissenschaften, sondern um den
zur Anthropologie geht es Dr. Ludwig
Coenen in seinem Artikel „Von der Kritik
an traditioneller Metaphysik zu empirischer
Anthropologie – von Kant über d’Hol-
bach zu Ludwig Feuerbach und Ernst Hae-
ckel“. Darin stellt er die Entwicklung die-
ser an den naturwissenschaftlichen Er-
kenntnissen orientierten Wissenschaft vom
Menschen seit dem Ende des 18. Jahr-
hunderts detailreich und hochinformativ
vor. Dabei spannt er den Bogen bis in die
jüngste Vergangenheit, indem er die Über-
legungen von Popper und Eccles zum
Thema mit einbezieht.
Anlässlich des 300. Geburtstages von
d’Holbach will uns Dr. Volker Mueller in
„Paul-Henri Thiry d’Holbach als Enzyklo-
pädist“ diesen näherbringen. Sein Beitrag
führt die Leserschaft nach einer Kurzbio-
graphie und einer Werkübersicht ausführ-
lich in d’Holbachs Beiträge zur Enzyklo-
pädie ein. Dabei zeigt Volker Mueller de-
ren Umfang und Bedeutung auf, für die
naturwissenschaftlichen Artikel am Bei-
spiel der Geologie, für die Artikel zur Ge-
sellschaftstheorie am Beispiel von Religi-
onskritik und dem Entwurf einer repräsen-
tativen Staatsform.
Die beiden nächsten Arbeiten befassen
sich mit Hans Blumenberg, dessen 100.
Geburtstag 2020 gewesen wäre. Prof. Dr.
Harald Seubert setzt sich in seinem Bei-
trag „Hans Blumenberg, Vergegenwärti-
gung aus der Ferne“ mit drei zu diesem

Anlass erschienenen Biographien ausein-
ander, stellt deren unterschiedliche Schwer-
punkte vor, und macht so die Leserinnen
und Leser mit Hans Blumenbergs Leben,
Werk und Denkwegen bekannt. Der letzte
Teil befasst sich mit der bisher unveröf-
fentlichten Dissertation Hans Blumen-
bergs, dessen differenzierter Auseinander-
setzung mit Heideggers Fundamentalon-
tologie und mit lebenslang gleichbleiben-
den Umrissen im Denken von Hans Blu-
menberg.
Auch Robert Fiedler geht bei seinem Bei-
trag „Umweltschutz und Theodizee – zu
Hans Blumenbergs Technikphilosophie“
von einer Veröffentlichung aus dem Nach-
lass aus, nämlich von „Ein Futurum“. Da-
rin wehre Blumenberg die Verantwortlich-
keit des Menschen für Umwelt- und Fort-
schrittsprobleme ab, weil diese Argumen-
tation der Augustinischen Lösung des Theo-
dizee-Problems zu sehr ähnle. Außerdem
überschätze dieser Ansatz die Macht und
die Kontrollierbarkeit der Menschheit,
übersehe die Funktionsweise der Evolution
und des Fortschritts, u.ä. Im letzten Teil
erläutert der Autor Blumenbergs Anthro-
pologie und zeigt deren potentielle An-
wendbarkeit auf die heutigen, verschärf-
ten Umstände auf.
Mit einer besonders aktuellen Problemstel-
lung befasst sich Frederick Herget in sei-
nem Artikel „Künstliche Intelligenz und die
Zukunft des Schreibens“. Zu dessen Er-
stellung wurden dem Sprachmodell GPT-3
Fragen zu Funktionsweise und Gefahren
der Künstlichen Intelligenz gestellt, deren
verschiedene Ergebnisse dem Leser eine
erste, KI-generierte Antwort geben. Im
zweiten Teil geht der Autor auf sich aus
der KI-Textgenerierung ergebende politi-
sche und gesellschaftliche Problemstellun-
gen ein.
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Glückwünsche der Redaktion

Redaktion und Vorstandschaft der
GKP gratulieren herzlich unseren Mit-
herausgebern Dr. Martin Morgenstern
(St. Wendel) und Dr. Robert Zimmer
(Saarbrücken) zum 70. Geburtstag
und Prof. Dr. Dr. Gerhard Vollmer
(Freiburg) zum 80. Geburtstag. Den
Jubilaren wünschen wir das Beste, vor
allem Gesundheit, Freude und Schaf-
fenskraft. Wir bedanken uns herzlich
für die langjährige Begleitung unserer
Zeitschrift als Mitherausgeber und Au-
toren.

Das FORUM wird eröffnet durch einen
„Nietzsche-Block“. So stellt Prof. Dr.
Herbert Csef in „»Was mich nicht um-
bringt, macht mich stärker«. Friedrich
Nietzsche als Vordenker der Resilienz“
Nietzsches zentrale Sätze zu diesem The-
ma in den Mittelpunkt und zeigt deren
weitreichende Wirkung in der Psycholo-
gie bis heute auf. In „Der Zwiespalt zwi-
schen Anthropologie und Kosmologie in
Löwiths Nietzsche-Interpretation“ setzt
sich Dr. Jan Kerkmann mit Karl Löwiths
Auffassung, dass die Ewige Wiederkunft
des Gleichen die Essenz von Nietzsches
Denken sei, auseinander, und mit deren
Rolle für Löwiths eigene philosophische
Entwicklung. Als Abschluss des „Nietz-
sche-Blocks“ nimmt Helmut Walther die
„Grundgedanken von Nietzsches Philoso-
phie – Wille zur Macht, Übermensch und
die Ewige Wiederkunft des Gleichen“ ge-
nau unter die Lupe und beleuchtet kritisch
die existentiellen, anthropologischen und
ethischen Implikationen von Nietzsches
Grundgedanken. Anschließend unternimmt
Dr. Sigbert Gebert in „Heidegger – se-
lektiv – lesen! Zur Bedeutung seines ,geis-
tigen‘ Antisemitismus“ den Versuch, diese
Heidegger’schen Verstrickungen anhand
von dessen Biographie und Werk einzuord-
nen, da er dessen besondere Sicht auf die
condition humaine im philosophischen
Diskurs doch für wichtig hält. Prof. Dr.
Jürgen Daviter setzt sich in „Die Frau-
enrechte in den Theorien der Gerechtig-
keit von John Rawls und David Hume:
Martha Nussbaums fragwürdige Interpre-
tationen“ mit den Thesen der genannten
Autorin auseinander und bestreitet ihre
Richtigkeit. In seinem Text „»GEFÜHL
IST ALLES!« Bemerkungen zu einer Phi-
losophie der Gefühle“ stellt Klaus Goer-
gen die jahrhundertelange Abwertung und

derzeitige Aufwertung der Gefühle und
ihrer Rolle beim Urteilen in Philosophie
und Ethik dar. Prof. Dr. Hubert Kiese-
wetter sucht in „Die zerstörende Wirkung
einer Tradition: Der Ukraine-Krieg“ Grün-
de dafür, dass ein Angriffskrieg mitten in
Europa von Demokratien nicht verhindert
werden konnte, und überlegt Alternativen.
Prof. Dr. Gerhard Schurz bezieht sich mit
„Kritischer Rationalismus und Meta-In-
duktion. Eine Erwiderung auf Johannes
Kimling“ auf einen Artikel aus A&K 3/2023
und setzt eine traditionsreiche Diskussion
fort.
Interessante Rezensionen zu einem brei-
ten Spektrum von Themen und Autoren,
einige Aphorismen und wichtige Informa-
tionen zu Veranstaltungen der GKP schlie-
ßen das Heft ab.
Ich wünsche Ihnen einen ruhigen Herbst
und Winter mit viel Lesegenuss.

Ulrike Ackermann-Hajek


